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Wasserschädensind teuer, weil siemeist
aufwändigbehoben werdenmüssen.
Hier hatsich durch Feuchtigkeit das Parkett
aufgestelltundmussersetzt werden.

Wo Wasser im Spiel ist, drohen Schäden

Eine schöne Bescherung
Sie sind das Schreckensszenario von Mietern und Verwaltungen: Wasserschäden.

Denn sie werden meist erst entdeckt, wenn die Bescherung schon angerichtet ist, und die

Leckortung erweist sich als schwierig. Typische Fälle und wie sie sich vermeiden lassen.

VonStefan Hartmann

Alle vier bis fünf Minuten wird in der
Schweiz ein Wasserschaden verursacht.
Schäden, die bei den Versicherungen pro
Jahr Leistungen von rund 40 Millionen
Franken auslösen. In vielen Fällen ist
mangelnder Unterhalt von Apparaten, Leitungen

und Geräten schuld. Wasserschäden
sind oft tückisch, denn die Installationen
liegen meistverdeckt hinterKüchenkombination

und Verkleidungen, sind also der
Sichtkontrolle entzogen. Wahrgenommen
werdensie erst bei Geruchsbildung, Schimmel

oder Flecken an Tapeten oder der Decke.

Besonders unangenehm wird es, wenn

die darunterliegenden Wohnungen in
Mitleidenschaft gezogen werden. Unter
Umständen kann wegen der Schadensbehebung

das Wohnen eingeschränkt sein. Und
Wasserschäden verursachen oft hohe
Sanierungskosten, da viele Handwerker –
Sanitär, Parkettbauer, Maler oder die
Trocknungsfirma – aufgeboten werden müssen.
Die Behebung erfordert Zeit, Geduld und
Nerven.

Auch Baugenossenschaftensindvor
solchen nassen Bescherungennichtgefeit. Die
Ursachen sind sehr vielseitig, doch kaum
eine Verwaltung, die nicht von der einen

oder anderen bösen Überraschung erzählen

kann. Eine Umfrage unter betroffenen
Baugenossenschaften und Versicherungen
ergab folgende häufige Schäden durch
Wasser:

Schäden imHaus
Armaturen:FalschbehandelteArmaturen
ruinierten in einer Siedlung der
Wohnbaugenossenschaft Stern in Thun die
Wasserhähne, dieerstvor zehnJahren im
ZugeeinerKüchenerneuerung installiert
worden waren. Grund waren aggressive

Entkalkermittel, diedasFett inden Dich-



Werhaftet fürSchäden?
Was ist, wenn das Aquarium in den Ferien
«aussteigt» der Schlauch der Waschmaschine

platzt und Wasserauch in die untere

Wohnung eindringt und das Parkett
beschädigt? «Bei Schäden durch solche
Installationen haftet klar der Mieter» sagt
Ruedi Schoch vom SVW-Rechtsdienst. Für

Änderungenam Mietobjekt z.B.die Installation

einer Waschmaschine) braucht es

daher eine Erlaubnis der Vermieterin. Vor
der Anschaffung einesgrossen Aquariums
ist es ebenfalls sinnvoll, bezüglich Statik
die Verwaltung anzufragen. Es empfiehlt
sich auf jeden Fall, eine entsprechende
Haftpflichtversicherung Zusatzvertrag)
abzuschliessen. Im Schadensfall dürfe
sich die Vermieterin dennoch nicht «bereichern

» fügt Schoch hinzu: Wenn etwa ein
40-jährigerParkettboden durchWasser
beschädigt wird, ist er vollumfänglich
abgeschrieben.

Eine Gebäudewasserversicherung ist
gerade für Baugenossenschaften
unentbehrlich. In den Wohnungen sind rasch
einmal fünf bis sechs Wasseranschlüsse
für Lavabos, Spülbecken oder Geräte
vorhanden – vielSchadenpotenzialalso.
Wasserschäden können hohe Kosten verursachen.

Die ASIG verzeichnete zum Beispiel
2009 insgesamt 18 Schadenfälle mit Kosten

von90000 Franken.
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tungenauflösten.DasThema beschäftigt
auch andere Genossenschaften. Im Fall
derBaugenossenschaft Stern tropfte das

Wasser der Leitung entlang ins Mauerwerk

unddanach indie untereWohnung.
Alte, poröse Kittfugen im Nassbereich:
Laut BaslerVersicherungverursachensie
oft lange nicht erkannte Wasserschäden
hinter denVerkleidungen.
Undichte Badewannen-Siphons: Sie waren

für die Wohngenossenschaft ASIG

in Zürich im letzten Geschäftsjahr das
grösste Sorgenkind. Das lag teilweise an
der Verarbeitung und Montage vor Ort.
Nicht selten war aber auch der Putzfimmel

des Mietersschuld:Wenndieser unter

der Rosette des Ablaufs zu putzen
beginnt, kann durch die mechanische
Einwirkung der Siphon beschädigt werden.

In der Folge tropft Wasser auf den
Rohbeton, was aussen zu einer Verfärbung

der Plättli führt, in der Regel aber
auch Schäden an der Decke der unteren
Wohnung verursacht. Die Behebung ist
teuer: Die Badewannenschürze muss
aufgespitztwerden, und imschlimmsten
Fall ist eine längere mechanische Trocknung

der Unterlagsböden nötig.
Aufgrund der unliebsamen Erfahrung
verwendet die ASIG keine billigen Produkte
für Badewannen-Siphons und zieht für
dieArbeiten nurbewährte Firmenhinzu.
Lochfrass bei Leitungen: Dieser kann bei
derKorrosionverschiedenerMetalle
entstehen. DieWohngenossenschaft
Hegenheimerstrasse in Basel etwa musste das
Leitungsnetz sanieren, da einige
Leitungsrohre altershalber Löcher aufwiesen.

DieFolgenblieben langeunerkannt,
da die Rohre hinter den Küchenkombinationen

verborgen waren.
Schäden beiBauarbeiten:Bei
Wohnraumerweiterungen in einemHausder
Wohnbaugenossenschaft Bavariabach in St.
Gallen entstanden Wasserschäden, als
neue Balkone vorgehängt wurden. Bei

Regen staute sich in der Konstruktion
Wasser,das indie Innenwändeder unteren

Wohnungen sickerte.
Basteleien des Mieters: Auch unsachgemäss

installierte Mietergeräte wie
Waschmaschinen oder Geschirrspüler
können Wasserschäden verursachen.
Die meisten Baugenossenschaften
haben klareVorschriftenoder Zusatzverträge

undverlangenzum Beispiel,vomMieter

vorgenommene Anschlüsse vom
Hauswart prüfen zu lassen.

Schäden im Aussenbereich
Rohrbruch: Die Leitungen für die
Trinkwasserversorgung stehen unter Druck;
Lecks machen sich durch Fontänen
bemerkbar. Die ASIG hatte im letzten Jahr
gleich sechs solche Fälle. Rohrbrüche
sind zwar einfache Schäden und relativ
rasch behoben, aber dafür teuer. Die
Baugenossenschaft Denzlerstrasse in
Zürich musste 2009 eineHeiz-Wasserleitung

zwischen zwei Häusern kurz vor
demWinterersetzen:Wurzeln hattendie
Leitung deformiert.
Frost: Ein «Klassiker» sind auch Aussenhähne:

Sie gehen oft vergessen, und
beim ersten Frost platzen sie.
Unwetter: Nach Abwesenheiten und
nach Unwettern sollte man in
Reiheneinfamilienhäusern den Kellerabgang
und das Dach auf Schäden prüfen. Vor
allem die Bodenabläufe in Kellerabgängen

neigen zur Verstopfung durch
Laub.

Wegen des leckenSiphons
der Badewanne tropftes in die Decke
der unteren Wohnung.

DerSiphonderBadewannewurde
vomMieterbeim Putzen aus der Fassung
gedrückt; Wasser strömtungebremst
in denBeton.
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